
~ . EXEMPLAR ARP T~ 
REGIERUNGSRAT DES KANTQ.NS THURßALJ 

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 

vom 1 9. Sep, f9i3 Nr. Alttf-

Q~J.artierplar. 11 DschUI~gel" der Gemeinde Rhoinkl.in&en 

1. An der Gemeindevers&mmlung vom 19. Februar 19i~ biEG~on 

die Stimmbürcer von Rheinklingen eil"..en Quartie:t'l'lan 

"D11chungel" ir'.lt, der vom 3. bis 17. Februar 197.3 i::t"1.'e:.::.t­

lich aufgelegt word.en war. Der Plan -war von alle.L"\ bE.­

tr.offenell. EigentUmern mit je einer IS:ins:prach~t. Bl.lßOf'oc~­

ten worden. Die Ge!neinde"Veraammluna eZ'I:ltl.ohti.Bte die &1-

hUrd&, bei der weitem Behandlung der E~dprachen in den 

basonder.n Sa~timmJn~on des Quartierplana ontwedAr ~inß 

i•usnützungszif'fu• od•r f'Ur jede Parzelle die ma."Ci.:nel :;;u­

läs~ige Bruttogesc~o3&fläche featz~egen. 

J:n der J.l'olge konnten drei Einapra~hen ber~in:Lct ·,-;~r:Ien. 

Ein E~sprocher, das Ehepaar Gertrud und Giov~i P.os~l­

Seeli, Mühle.at:i.•asse 4, RUschlikon, kconnte sich mit de!i1 

Entscheid. der OrtsbehiSrde, der :i!lm am 2 ... "Lpril l~'?J zu­

gestellt \mrde, :nicht abfinden. Er lieru~ durch Recht:!·· 

snwalt P. Müller,. Fraut:zd"eld, f'rijj·tß&recht Bes>Jhwercia 

beim Reg:i.aruDBsre.t einreichen. Stri ttie; ist di~ !:'1 Quar­

t:l.'!:lrplen eingetr&ßene DauU.ni!'", die E'.U:f der Parzolle l..t;?. 

bostehende Bauten und Anl.agen des Dcaahworeei'ühr·c:::-s I:..io!:.-t 

einsc::hliesst, Dor Antratt geht danin, eo esi di.s Cuuneiud.~ 

anzuveieen, d.l.e Eo.ul.i.nie im berGich d.&r- Pa~ell~ 1.5:?. W::J 

.ien bestehenden Sitzplatz im n!jrdlichau Teil •.n:.d (.:le 

l'!~astor .lrit wectl:i.ch"n 'l'eil. zu f'i.lhrer&o D:l.o (].e:!leil~de i;~"a'-.­

t.t'agt in ihrer Vel.-ne:aml.assuns "-om 14. l.fsi 197~. dio B'l­

~:~c~:wor"e at.zuwHisen und den Quartio::-pla:;."t :Ln dor von ~··· 

q;oind.e1tersam.n1.u."!.g U.'ld Behörde boochl.o~:t!!lenen .<='e>rJ'l cu (!.•-:. .. 

n~l:lmigen. 
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.\uf' Wunsch des Boschwerdef'Uhrcrs fa."ld ma 2. Juli. 1973 
unter der L~itung des Che~a des Reglo1~planungs.mte~ 

ein Augenschein statt, der Jedoch zu keiuer B~gung 

führte. Xnsbesondere beharrte die Gemeinde ~ einem 

vom s. Juli 1973 datierten Schreiben auf dem Staud­

punkt, den sie schon in der Vernehm2ass~ zur Beschwer­

dft aingenommon hatta. Es ist des~b im Genehmisungsver­

fabren des Quartierp1an~ über die Beschwe1~e zu entschei­

den. 

2. Ea widerspricht den allgemeinen Gr~sätzon der Raum­

planung und besonders dem Bundesbe~chlue~ Uber dring­

liche Masanahmen der Raumplancpg, dasd im Gebiet 

"Dschungel", weit ent~ernt vom Baugebiet der ~emeindon 

Rb.e:Lu!;liJ1Ben und Wagenhausen, westlich dAr Balmlillie 

Btzwilen-Sineen in UDNit.telbarer Nähe des Rbo~afers 

aÜf einer Waldlichtune t'lir nur ·n.er Grund;,tigAntüw.er e:i.n 

Quartierplan erstell. t w..trd. Wenn ni.cht seinerzeit b"'~. 

der Schaf~ der Rb.einuferschutzzonen im Jahre 19SO 

und 1962 sowie durch ·Beschluss des Regierungsrates vom. 

4. )mrz 19S2 im Areal "Dschengel" ausdrUck2ich etnc 

Ueberbauung sebilligt worde:~. wäre, dürf'to der Ra~ie­

rungerat ~ter den heutigen Umständen auf eine Geneh­

migung gar nicht eintreten, da.ni.cht nur auf eiligenös­

s:l.Rcher, . sondern auch auf kantonaler Ebene ein .:r:U1·ker 

politischer Druck auf Freihaltung ~,r Ufor von Bod6neea 

und Rhein besteht. Es ist such festzuhalten, dass der 

Quartierplan sohon zur Diskussion otaJul, bevor mit deon 

B\:ndesbesc.!ü·~Gs über d.ri.r~gliche Maosn.ah:uen der Raumpla­

nung d:le Rechtsgrundlage für den Sr.hutz der Se~- un~ 

Fluseufer gAschaffen wu1üe. 

:l. Der Quart:L•rplan wurd"t in Zusammanc&r.bei t a.ll•r :tntero;,s­

eierten erstellt 1 na'!:lf'n der Gemeind.a W1d den viGr Gnmd­

e:lgcm:l.1.!1ue~trn wurder.1. auch kantoua~e :tnate.n~t;e:n aingea..cb.al­

tet, so der F'orstdie1111t, der dio ßo.ul.:lnien ZUIIl Wa1d 

;festlegte., die Organe d(Js Natur·acllutzes Wl.d. die ko.nto­

nale YandaX't1egkoiiUIIi&eion, di~ sich eiAßehend mit der 

Frqe d•s Uf'.a:rwegs bo:ft".&Ste so,de d~u· Amt :f'Ur um ..... ol t~· 
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schutz und Yasserwirtschatt, das die Bedingungen für ~iG 

Samm1ung und Reinigung der Abwasser testzuleB,en hatt~. 

Die vorgesehene Lösung, welche die Erstellung von ~aga­

samt vi.er Häusern ermöglicht, ist, unter Würdigung der 

besendem Umstände, zweclaaäasig. Die be:t.d&D 3Udlich ge-

1egenen Häuser tret9n vom Rhein aua k&.Wil in Erscheinung, 

die beiden näher am Rheinu:f'!lllr gelegelten Häuser eind vohl 
I 

sichtbar, wirken aber WGißeJl der niedriBen Bauwo:i.<:~e :n.i.ch~ 

ausgesprochen störend. In den besendem B•stimmunge~, die 

Bestandteil des Quartierplan• sind, legt die Behörde, die 

von der Geme:t.nde hiezu e~chtigt worden war, ~est, dass 

- statt einer AusnUtzungszi.:f:ter - die baul.iche Nutzung 

auf höchstans SS m2 BZ'llttogeschosa:t1äche beschränkt wird1 

wobei bestehende gedeckte Sitzplätze und Balkone aus­

drUcklieh ausgeschlossen werden. Die Bauten cüsse~ gcm~oc 

Ziffer 7 der beGendem Bestimmun~en ein~ach und unau~­

fNllig gestaltet sein, der First ist ~arallel zw~ Qhei& 

zu stellen, es dürfen nur natürliche Materia1i~n ve~en­

det werden und die Farbgebung i$t der Umgebung anzuras­

sen, wobei dunkle Töne zu bevo:tzugc.u sind. aei dc.r n,,._ . . 
staltung der Umcebung sind liege und Treppen den nattl:l.._ 

liehen Gegebenheiten anzupassen; krasse E~ritfe wi~ 

Einschnitte und A.uff'Ullung_.n:·sind verboten und bei de:r 

Bep:flanzung sind einheimische Baum- und Duscharten zu 

verwenden. A.u:t der Erschliessungastrasse darf kehl Ee­

lag aufgebracht werden§ sie muss von den BenUtzern ge-
. . 

kiest und gewalzt we~en. Lting11par·kierung ist a:~.•laubt. 

Die Bauten werden nach den ortsUbliehen Vorschriften m~t 

Waoser und Energie verRorgts die Anlagen fUr Samm~ung und 

Reinigung des Abwassers werden von der Gemeinde or•t~11t 

und unterhaltall, wobei sämtliche Kosten zu gleichen :r,..i­

l~n auf die bet•iligta~ Grundeigentümer ab&ewä~zt ~v~en 

köJJnen. 

Bei Ziffer 6 der besonder.n Bestimmur~en :l.~t zu beachten~ 

daea in Absatz 1 eine Regelung ~Jr die Nutzung des Gebi~-. 
tes zwischen Hochwasserl~e und Rhoin on~halten iat. 
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Daa Gesetz betreffend die Korr•ktion und den Unterha1t 

der öffentlichen Gewässer ist in diesem Baraich mass­

gebendl dar erwähnte Abs~tz ist daher n~r anwendbar, 

sofer.n er diesem Gesetz nioht viderspricb.t, 

ObschQn die zuständigen Stellen des Naturschutzes und 

der Wandervegkommission heute eine PUhrung des Vander­

wesa am Bheinufer nicht be:f'f1rvor1;en, enthalten clie ~e-
1 

soDder.n Bestimmuugan unter :iffer 6 den Hinw•ie, dasR 

a:Lu 2 Mater breiter tif'erves :f'Ur die Oeffeni:linhk.eit un­

mittelbar hinter der Hochvass9rlinie jederzeit geduldet 

warden muss. 

4. Ein ~estandteil des QQ&rtiarplans, die Bau1inie auf der 

Parzelle i.52, wurde beim Regierv.nge~rat mit einer Be­

schwerde angefoohten. Die Eigentümer, dad EhepaAr Gio­

var.ni und Gertrud Rossi-Seeli, vertreten durch R~chts­

anvalt Paul MUJ.ler, beantragen, es sei d:le Bau.l.L.u.i9 .:un 

dell gedeckten Sitzplatz vor dem FerienhatUI und. U'll zwai 

Pilaster an Westseite zu ziehen. Zur Begründung wird au­

geführt, dass das Ferienhaus 19.52 samt dem Sitzplatz be­

willigt worden sei. Es wird als unrichtig bezeichne~, 

den Sitzplatz mit der Baulinie 11 abzuschneiden". Auo r.e­

ländegrUnden sei das nicht notwendig und überdi.cs ver­

atosse es gegen die Rochtsgleichheit, weil bei den Nach­

barliegen.c~aften vollzumfänglich Häuser und Sitzplätzo 

innerhalb der Baulinie ltt..:en. :Im '"-'&:!.tarn. wird gel t9nd. 

gemacht, dass die beiden Pilaster auf dGr Westseite ~hne 

jeden Schaden fUr di9 Nachbarliegenschaft in die Bau1i­

nia einbezogen werden könnten, W9i1 sie nicht störend. 

peien und jener Teil d.er Parzelle •tom Nachbar.n mit Si­

cherheit nicht überbaut werden kUnn~. Die Bosuhwerd3-

führer sind nur dann ~it ~or ZurUcksetzunß d•r 3aul~te 

oberhalb ihres Hauses an der weatlich~n Grenze einv~r­

standan, wenn die beiden vorher genannten AntrKse gat­

ge!leissen werden. Andernfalls muss nach :lhrer Au:f":t'as~ur-..g 

die Baulinie dort so bestehen bleit • .an, wie s:l.w vrsp:.r'.1;J.i; .. 

liah im Auflageplen eingezeichnet wer. Der Auffass~ 

der Gemoindebehördo, der Dastand d&d Sitzplatzes ~~i 
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durch Ziffer 3 der b6aondern Bestimmung~ gewäbrleistdt, 

Pflichten die Beachwerdertllu-er nicht bei, 

Die Gemeinde beantragt Abweisung der Beschwerde. Sie 

macht gelt.end, dass die Beachwerdetuhrer am bestehen­

den lfaua einen Anbau errichten lieseen, ohne h.:Letur 

eine Bewilligung d•r Gemeinde zu besitzen. Ueherdio& 

hatten sie, obschou im Baugesuch nicht enthalten, ,..~eh 

noch die zwei Pilaster au~ der Westseite er~tellen las­

sen. Deehalb eei es abzulebnen, die Baulinia um diese 

Pilaster berumzuziehen, Der Bestand des Sitzplatzes i2t 

nach Auffassung der Gemeinde durch den QuartiRrplan ßG­

wlhrleiste~J ein E~bezug ~ die Baulinie wi~~ abgelehut, 

weil er dann mtsglicherweiee ohne Bewilligung in be~obn·· 

bare Fläche umfunktioniert werde. :techtsungleiche Behan·:'.­

lung gegenüber dan Nachbarn sei nicht gegeben, da die Nit 

Daubewilliguns eratell te Terrasse auf' dem Gnmdstück Fca.·­

ator schon heutA ale bewoh!:bare Fläche eing.,stuf'~ aei. 

s. E~ Antrag der Beschwerdetuhrer lautet auf' E~.nl1eziohen 

des gedeckten Sitzplatzes in die Ba~linie. Nsch Auf'f'aa­

sung des Regierungsrates ist daa nicht notwendig, Einer­

seits legt die Gemeinde in Ziff'er 3 der besendem BA-

. Stimmungen fest, dass ~eatehende, gedeckte Sitzplät~~ 

nicht zur Brvttt'gescboss:f'läche der l:ll!user ureebnet -w;;r­

den, ander•eits wird in Zif'f'er 6 Absatz 4 f'estgelAgt, 

dass zwischen Hochwasser-, Waldabsta:nds- un~ Eigentums­

grenzen eiuoreeits aowie Waldabst&nds- w~d Baulinien en-

·derseita "Einrichtungen und Anlagen aller .~t gedu~dAt wer­

den, die der Erholung und de~ Sport di~nea, wobei ~iA nicLt 

gegen den Sinn der Schutzzone verstossen dürf&n". »em Bq­

schwerde:ruhrer iat a1so nicht· nur, wie auch den Schro;.be~r. 

der Ortsbal:.Hrd.- .,ntuolll!Den \ferden ke.:m. und am Auge:lechoir:. 

bestätigt 11öurde, der Bestand des heutigen Sitzplatzes sn·-:­

rantiert, oonden-.. es wird den Grunde:l.e;entümern :I.m. :Sa:t•.a:i.c~ 

:l.hree Gl'W\d.stUcke auch gewährleistet, oberha1b der iiuch ... 

Wasserlinie weitere Sitzplätze anz\üegen, wobei ledig~ich 

Auflagen auM Gründen des Landechartaschutmoo zu b~ccht~ 
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aiDd. Der Beschwerdeführer wird also in seiner Nutcung 

durch daa Nichteinbeziehen des Sitzplatzes in den Bau-

1inieJ1111.1C nicht eingeschränkt. Darüber hinaus wUrde ihm 

ermöglicht, bei einem allfälligen Umbau diesen vor­

springenden Sitzplatz - se1bstverständ1ich unter Anrech­

nung als Bruttogeschossfläche - zu überbauen, ~aa die 

gesamte Baute iiD Lands.:ha.:f'tsb:lld doch wesen.tlieh ~tär­

kar in Erscheinung. trutc--'1 11esse. Das i.st in diesem Ge­

biet, das zu den schUtz~nswerten Landschaften ~ou na­

tionaler Bedeutung gehört, nicht enrU."'l~tcht. 

Der Antrag auf Einbeziehen der beiden ohne Baubewilli­

gung erstellten Pilaster an da~ Westseite des Hauses · 

ist nach Au~fassung des Regierungsrates abzulehnen, w~il 

dad.urch der ohnehin knappe Abstand. der Baulinie zur 

GrundstUckgrenze von 2,50 auf' 2,00 !-later varkleinert 

wUrde. Es ist in diesem Zusammenhang darauf' h:i.r.zuwe:l.­

sen, dass vom Eigentümer der Nachbarl.iegonsch&.f't ~r.; 

nachträglich eingeleiteten Baubewilligungsverf'ahrs~ 

eine Einsprache gegen die Erstell\lllß der Pilaster ei:\•• 

gereicht wurde. Eine Vorverlegu&lC der Baul.inie YÜ:l'dli 

ermöglichen, den gesamten Baukörper noch näher au die 

Grenze zu rUcken. Das wäre aber bei den vorliegenden 

Geländeverhältnissen wenig sinnvoll. Allerdinge mun3 

auch festgestellt werden, dass die beiden Pilaster nur 

errichtet wurden, um das ~uf' der Westseite des Hauses 

gestapelte Holz besser und soschUtzter aufbeigen zu k~n­

nen. ·Es liegt nach Auffassune des negierur-~srateö lm Er­

messen der Ortsbehörde, oo sie im Rahmen einer Ausnahme­

bewilligung nachträglich diese Bauteile ausaarhalb der 

Baulinie tolerieren Yill. Eine Vergr~sserung der Nutz­

fläche wird durch sie nicht bewirkt. 

Die RUckversetzung der Baulinie, die von der SUdseite 

da~ Hauses Rossi in südlicher P.ichtung verläuft, ist 

ruaoh Auf'f'assung des Regierungaratee zweckmässig. E~ 

wird damit ein Gr3nzabstend von S Metern festgelegt, 

vae keinesfalls als übersetzt bezeichnet we~en kann. 

Die Nutzunssmtsglichkeit wird dadurch r.icht eiqeschr~t, 
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da ,1a gemllss Zif'f'ar 6 der besandem Bestimmuzlgon Einrich­

tungen und Anl~en a11ar Art, die d.ar Erho1ung und dem 

Sport dienen, gedu1det werd.en1 11of'ern sie nicht gegen den 

Sinn der Schutzzone v•ratosaen. 

Aus a11en diesen Erwägungen ist die Beaohwerde aozuvei-

••• 
Der Regie~Jngerat beach1iasatl 

1. Der Quartierp1an "Dschunge111 der Gemeinde Rheinklingen 

wird samt den besandem BeatiiJIIIlUD€:en .Jenehmigt. Gegen­

über dem Auf1agep1an sind f'o1gende Eestandtei1e neu 

festgesetzt• 

- die masagebendo Bocb.wasaer1inie auf X?te 397 Mete~ 

gemäas Nive11iorune des kutes t~r Umwe1tsohutz un4 

Yaal!lervirtsohaf't 1 tmterb.al'll d!.ese1• Linie gel.te:c. die 

Beatimmungen d&s Gesetzes betreffend die Korrektic~ 

und den Unterha1t der öf'f'~t1ichen Gewässer; 

- ~ Bereich der Liegenschaft Rossi (Parze11e Nr. 152) 

gi1t sUd1ich des Hauses die korrig~erte ~a~ini0 mit 

·einem Grenzabstand von 5 Metara 

- Zif'f'er 3 der besondern Best;Lmmungen erhä1t die i"o1gen-:-. 

da Fassungl ."Der Quartierp1an umfasst die jAtzigen 

vier GrundstUcke Nr. 151 1 152 1 ~5~ und 154. Auf ,1e~om 

Grundstück kann ein Iiaus erste11t werden mit einer 

&ruttogeschosst1äche von maxima1 ~~ m2, ~.h. e~e 

nutzbare Geschossf'1äche ink1. Mauerkonstruktion aber 

ohne die bestehenden, gedeckten Sitzp1ätze qnd Ba~cn6 5 ; 

Zif'f'er 8, Abilatz 1 der ':leYondern Bestimmungen e:l'!Jä1t 

:r.o1gend.e l'aosunsl "Die Geme:Lnde e:a:·stel1t und ut'.ter:t.äl~ 

die An1agen zur Sammluu.g un.1 B.eini.gur..g dar anf&l.1er..d.err. 

.Abwasser. Sämt1iche .Koster.. (Bau- 1 Eet:L•iebs- und Uute.~ 

haltskosten) werden vo1lmuf'äne1ich 2m. c;1oichan 'I·ei1en 

auf' die bet&i1igtc Grund.eig&utUmel.~ vartei1t". 
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2. Um Zirfer 6 der besondern Bestimmungen zu sichern, ha~ 

die Gemeindebehörde datur besorgt zu sa!n, dass im Grun~­

buch zulasten dar betreffenden Grundeigentümer o~ Weg­

recht eingetr114ro~ wird. 

'· Die Beschwerde von Giovanni und Gertrud Rosai-Saeli, 

vertreten durch Rechtsanwalt Pa':.ll Müller, wird a'b~e­

wieaan. Die Beschwerdeführer bezahlen eine Basel:! t'""rlr-ao­

t&&e von Fr. 150.-- und die Ausfertigungsgebühren. 

4. MitteilW!IJ ana - Ortsbehörde Rhei.JJklingen, 
8256 Etzwilen, unter Beilage eines 
Quartierplans mit besondern BAatim­
mungen, beides mit Genehmigungsver­
merk 

Rechtsanwalt Paul MU1ler, Bahnhofatr. 4~, 
8SOO ~auenfeld, in doppelter Auarerti­
BW14r t'Ur a:f.ch und seine Klienten, unter 
Beilage der zur »Pschwerde eing~reieh­
ten l.ktenstUcke, Cba.rg,-z,~a t:ellung c-.i. t 
Rücklichei~ 

Xantonafo.rstamt 

Amt für Umweltschutz und Wasserwirtschart 

Strassen- und Baudepartement { !i-:fe.c:b} 

Retdonalp}.anungsamt unter :Beile.ge e:i.nea 
Quartierplans mit t~esuno:iern Besti.mmu:t~.e;en, 
beides Iid t Geneh:11igu.-1gsvermerk 
und da~ Akt3n 

l'Ur ri~htige Auefertigung 

DER STAATSSCHREDa~Ra 
i. V. Der Adjunkt/l.i J. 

pt,~. 
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